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Sonntag den 27. Januar. 1884.
C h Aiertelzährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnabme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag den 28. Januar er., Abends 6 Ahr.

Berathung und Beſchlußfaſſung
1) Ueber die Etats pro 1884/85.
2) Einrichtung zweier Schulklaſſen im neuen

Rathhauſe.
3) Eintheilung der Stadt in 9 Armenbezirke.
4) Vermiethung eines Locals im neuen Rath

hauſe.
5) Dechargirung der Rechnungen

a. des Thüring. Eiſenbahn Communal-
ſteuerFonds pro 188283;

b. des Berger'ſchen StipendienFonds pro
1882 83;

c. der Krankenhauskaſſe pro 1881/82.
Geheime Sitzung.

6) Perſonalien.
Merſeburg, den 25. Januar 1884.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Krieg.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 26. Januar 1884.
Vom Hofe. Jn der Nacht zum Freitag

hat der Kaiſer gut geſchlafen. Die Heiſerkeit
iſt im Abnehmen begriffen. Es wird aber noch
einige Tage dauern, bis der Monarch die ge-
wohnten Ausfahrten wieder unternehmen kann.

Feld marſchall von Manteuffel wird
vorausſichtlich am Montag nach Straßburg zu-
rückreiſen. Am Freitag wurde der Statthalter
vom Kaiſer empfangen.

Jm Volks wirthſchaftsrath hat der
Director im Reichsamte des Jnnern auf eine An
frage wegen der Altersverſicherung der Arbeiter
erwidert, die Regelung dieſer Frage ſei nur nach
gründlicher Prüfung aller einſchlagenden Ver-
hältniſſe möglich. Die ganze Angelegenheit be
finde ſich noch in der Vorbereitung. Wenn ſie
zu einem beſtimmten Beſchluſſe geführt und eine
greifbare Geſtalt angenommen haben werde,
dann werde zu prüfen ſein, ob und wie die für
die u geſchaffene Organiſation
zu benutzen ſei. Jm Uebrigen hat die Kör-
perſchaft, wie ſchon kurz erwähnt, am Donnerſtag
Nachmittag die Specialberathung der Grundzüge
der Unfallverſicherungsvorlage begonnen. Titel
1: Umfang der Verſicherung wird mit dem Zu
ſatz der Ausdehnung auf Arbeiter in Bauhöfen
bei Bauten angenommen. Die Beſchränkung

des Begriffes „Fabrik“ nach dem Entwurf wird
abgelehnt. Es gelten alſo als verſicherungs-
pflichtig auch diejenigen Betriebe, in welchem
Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft c. be

wegte Triebwerke zur Verwendung kommen.
Eine verſicherungspflichtige Fabrik iſt auch eine
ſolche, in welcher mindeſtens 10 Perſonen ohne
Motoren arbeiten. Mit dieſen Aenderungen
wird Ziffer 1 angenommen. Außerdem eine
Reſolution, dahin gehend, die königliche Staats
regierung aufzufordern, zu unterſuchen, ob die
Hereinziechung des Eiſenbahnbetriebes in das Un-
f allverſicherungsgeſetz möglich ſei; ſowie eine
fernere Reſolution, nach welcher Betriebsunter-
nehmen mit mindeſtens 2000 Mark Beträgen
auf Grund ſtatutariſcher Beſtimmungen ſich
ſelbſt bei freien Verſicherungsgeſellſchaften gegen
Unfälle verſichern können. Ziffer Il-- V der
Vorlage werden ohne große Zuſätze genehmigt.

Vom 16. bis 23. April tagt in Wien
der erſte internationale Ornithologen-
Kongreß. Der Reichskanzler hat den deutſchen
Regierungen Programme dieſer Verſammlung
zugehen laſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Eine Wiener

Meldung des „Peſther Lloyd berichtete, daß
das in der Hauptſtadt garniſonirende 2. Ulanen-
Regiment „Fürſt Schwarzenberg“ Befehl zur
Marſchbereitſchaft erhalten habe und daß dieſe
Ordre mit den Unruhen in Kroatien in Ver-
bindung ſtehe. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet
nunmehr dieſe Nachricht als gänzlich unbegründet.

Frankreich. Ein Telegramm der Agence
Havas aus Tonkin beſtätigt die Mittheilung
nach welcher die Franzoſen Bacninh zuvör-
derſt nicht ernſtlich angreifen, ſondern ſich nur
auf Recognoscirung des Terrains beſchränken
wollen. Die Zuſammenſtöße, zu welchen es bei
ſolcher Gelegenheit kommt, ſind nicht weiter von
Bedeutung. Reuter's Bureau meldet, daß auf
der Jnſel Hainuan Plakate in allen Orten an-
geſchlagen ſind, welche gegen die Ausländer auf-
reizen. Die chineſiſchen Behörden treffen ſtrenge
Maßregeln.

Schweden-Norwegen. Auch im hohen
Norden macht ſich die Drohbriefmanie breit.
König Oskar von Schweden iſt von einem Be-
wohner der Stadt Drammen in Norwegen mit
dem Erſchieß en bedroht, wenn er nach Chri-
ſtianiga, wie in Ausſicht genommen, kommen werde.
Die republikaniſche Partei in Norwegen ſcheint
zu befürchten, daß der König dem demnächſt im
Miniſterprozeß zu fällenden und zweifellos auf
Schuldig lautenden Urtheile ſeine Beſtätigung
verſagen wird, und darin dürfte man ſich kaum
geirrt haben. Der ſchießluſtige Patron iſt
verhaftet.

Rußland. Der Kaiſer hat die vom Mos-
kauer Adelskonvent beſchloſſene Huldigungs-
adreſſe ſehr freundlich entgegengenommen.
Die Moskauer Zeitung verſichert ſchon wieder
einmal pathetiſch, daß an keine Staatsreformen
gedacht werde! Anderen Leuten kann das
ganz gewiß gleich ſein.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 25. Januar. Das Abgeordnetenhaus

trat in ſeiner heutigen (34.) Plenarſitzung in die erſte Be
rathung der Sekundärbahnvorlage. Es hatten
ſich 23 Redner für, 15 gegen dvieſelbe einſchreiben laſſen.
Allein auch die letzteren waren bezüglich ihrer Stellung-
nahme nicht eigentlich ernſt zu nehmen, denn auch ſie an
erkannten den hohen Werth der Vorlage und griffen dieſelte
lediglich deshalb an, weil ſie gewiſſe Spezialwünſche ihrer
beimathlichen Provinzen nicht genügend berückſichtigt fanden
Unter der Heiterkeit des Hauſes konſtatierte denn auch der
Abg. v. Tiedemann (Labiſchin) daß das Rezept faſt
ſämmtlicher Reden beſtanden habe in einer allgemeinen An
erkennung der Vorlage nebſt einem Zuſatze von Spezial-
wünſchen. Mit allſeitigem Beifall wurde die Erklärung
des Miniſters Maybach aufgenommen, daß er den Aus-
bau des Sekundärbahnnetzes in der bisherigen gedeihlichen
Weiſe weiterzuführen hoffe. Dem Antrage des Abg.
Schreiber (Marburg) gemäß, wurde die Vorlage an die
Budgetkommiſſion verwieſen. Der zweite Punkt der Tages
Ordnung, eine aus der Berathung der Budgketkommiſſion
zurückgelangte Poſition des Etats des Miniſteriums des
Jnnern, bot dem ſezeſſtoniſtiſchen Abg. Rickert Gelegenheit
zu heftigen Angriffen auf die ſtaatlichen Remunerationsfonds.
Nachdem der Finanzminiſter von Scholz dieſe Angriffe
energiſch zurückgewieſen, wurde, uter Ablehnung eines
bezüglichen Antrages Rickert, die Poſition bewilligt, worauf
fich das Haus in vorgerückter Stunde auf morgen Sonn
abend) vertagte. Tagesordnung Reſt der heutigen und
kleinere Vorlagen.

Cour und Concert im königlichen
Scchloſſe zu Berlin.

Die Hoffeſtlichkeiten des diesjährigen Carne
vals im Kgl. Schloſſe zu Berlin wurden am
Donnersſtag Abend in althergebrachter Weiſe
mit der „Cour der Königin“ eröffnet. Die
Kaiſerin, die in den Vorjahren durch ihre Krank-
heit am Erſcheinen behindert war, konnte dies
mal den Pflichten der Repräſentation genügen,
während der Kaiſer ſelbſt durch ſeine Erkältung
ferngehalten war. Der Weiße Saal, der in dem
doppelten Licht der tauſend Kerzen und der elec
triſchen Glühlichter ſtrahlte, war mit einer glän-
zenden Verſammlung angefüllt. Zunächſt er-
ſchien das diplomatiſche Korps mit ſeinen Damen,
in den reichſten und prachtvollſten Toiletten.
Die der chineſiſchen Geſandten repräſentirte einen
wahren Kunſtſchatz in vollendetſter Handſtickerei
in Seide, Gold und Silber. Am meiſten auf
fallen mußte jedoch die Toilette einer Dame,
die aus lauterem Golde gewebt zu ſein ſchien,
deſſen Glanz die Augen wahrhaſt blendete, zu
mal der Effekt des prächtigen Goldſtoffes noch
dadurch bedeutend gehoben wurde, daß die Taille
und die ganze Schleppe mit dem koſtbarſten
dunklen Pelzwerk eingefaßt war. Rechnet man
hierzu die Menge der verſchiedenen in allen
Farben ſchimmernden, über und über mit Gold
geſtickten Uniformen, die ſchönen reichen und
maleriſchen Nationaltrachten, ſo kann man ſich
ein ungefähres Bild von der Farbenpracht und
den herrlichen Effekten machen, die ſich hier dem
Auge boten. Nach dem diplomatiſchen Korps
betraten die fürſtlichen Damen und Excellenzen,
ſowie Graf Moltke den Saal, gefolgt von Mini-
ſtern, Generalen u. ſ. w., denen ſich dann die
Abgeordneten, Vertreter von Kunſt und Wiſſen-
ſchaft anſchloſſen. Nachdem die Defilircour ſämmt



licher Anweſenden vor den hohen Herrſchaften
nach 9 Uhr beendet war, nahmen die Gäſte ihre
Plätze in der Feſthalle ein, in welche der Hof
unter Vortritt des Oberceremonienmeiſters ſeinen
Einzug hielt. Der Kronprinz in großer Gene-
ralsuniform führte ſeine hohe Gemahlin, welche
in ganz weißer Toilette und reichem Diamant-
ſchmuck erſchienen war. Ueber dem weißen mit
Schwanenpelz beſetzten Atlasunterkleide lagerte
eine mächtige Schleppe von weißem Damaſt, die
ebenfalls mit breitem Schwanenpelz eingefaßt war.
Prinz Friedrich Karl folgte mit der Erbprinzeſſin
Charlotte, welche ein pfirſichblüthenes Atlasunter-
kleid mit einer gleichfarbigen Brokatſchleppe, die
mit breiter Silberſtickerei verſehen war, gewählt
hatte. Als drittes Paar folgten Prinz Wilhelm
mit der Prinzeſſin Victoria, welche ein hellblaues
Tüllunterkleid und eine gleichfarbige Damaſtüber-
ſchleppe trug. Prinz Albrecht beſchloß den paar-
weiſen Zug mit der Prinzeſſin Friedrich von
Hohenzollern, welche ebenfalls Pfirſichblüthen als
den Grundton der Toilette gewählt hatte, deren
Farbe aber gedämpft wurde, durch die koſtbaren,
den ganzen Fonds der Schleppe bedeckenden
Brüſſeler Spitzen, welche das herrlichſte Muſter
zeigten. Nachdem die Herrſchaften die Gäſte be-
grüßt und ihre auf der Eſtrade hergerichteten
Plätze eingenommen hatten, begann das Concert,
in deſſen Pauſen ſich der Hof erhob, um Cerecle
zu halten. Um 10/, Uhr war das Feſt beendet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 26. Januar 1884.
t. Der Provinzial- Landtag der

Provinz Sachſen iſt zum 2. März nach der
Stadt Merſeburg berufen worden.

f Zu dem bereits erwähnten Geſetzentwurf
wegen weiterer Herſtellung von Sekundär-
bahnen iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Denk-
ſchrift zugegangen welche ſich namentlich mit
den Zwecken der in Ausſicht genommenen neuen
Bahnen und Verbeſſerungen von beſtehenden
Bahnanlagen beſchäftigt. Derſelben entnehmen
wir folgendes: Die Bahn Bitterfeld-
Stummsdorf ſoll das durch regen landwirth-
ſchaftlichen Betrieb und ergiebigen Bergbau be-
kannte Gebiet zwiſchen Bitterfeld, Sondersdorf
und Stummsdorf mit der betriebſamen und ent-
wickelungsfähigen Stadt Zörbig dem Eiſenbahn
verkehr erſchließen. Der äußerſt fruchtbare, ge-
werbthätige und induſtriereiche Landſtrich zwiſchen

den Eiſenbahnlinien Halle Köthen Kalbe, Halle
Könnern Sandersleben und Sandersleben-Güſten
Kalbe beſitzt zwar in der ihrer Hauptrichtung
nach von Oſten nach Weſten gehenden Bahnlinien
KöthenBernburg-Güſten bereits eine werthvolle
Querverbindung, entbehrt aber zu ſeiner voll-
ſtändigen Erſchließung noch einer geeigneten Ver
bindung in der Richtung von Süden nach Norden.
Durch die in Ausſicht genommene Meliorations-
bahn Könnern- Kalbe ſoll die Lücke ausgefüllt
und den langjährigen Wünſchen der Jntereſſenten
auf Herſtellung einer direkten und abgekürzten
Verbindung mit den anſchließenden Hauptbahn-
ſtrecken Rechnung getragen werden. Der von
der Bahn durchzogene Landſtrich gehört zu den
fruchtbarſten Deutſchlands und liefert namentlich
auch reiche Erträge an Zuckerrüben. Die
Bahnen Merſeburg- Mücheln und Naum-
burg-Artern ſind beſtimmt, den von der Halle-
Kaſſeler, der Thüringiſchen Eiſenbahn und der
Unſtrut umſchloſſenen, durch hervorragende Frucht
barkeit und zum Theil bereits hochentwickelte
Induſtrie ausgezeichneten Landſtrich der Provinz
Sachſen zu erſchließen. Nach dem Erwerb des
Thüringiſchen Eiſenbahn-Unternehmens kann der
Staat ſeine Fürſorge auch in dieſer Beziehung
jenem Landestheil zuwenden und der Ausführung
von Schienenanſchlüſſen an das Thüringiſche
Eiſenbahnnetz näher treten.

O. Wir erfahren von gut unterrichteter
Seite, daß die Kaſernenfrage für Merſeburg
nunmehr definitiv entſchieden iſt, und daß
die beiden Weißenfelſer Schwadronen des 12.
Huſaren Regiments in ihren ſeitherigen Quartieren
verbleiben.

Jm laufenden Jahre ſollen die zehn-
wöchentlichen Uebungen der Erſatz-
reſerve erſter Klaſſe in der Zeit vom 19.
Auguſt bis 27. Oktober, die vierwöchentlichen
Wiederholungsübungen von Anfang bis Ende
September ſtattfinden.

Für diejenigen Perſonen, welche das
Amt eines Schöffen oder Geſchworenen
zu verſehen haben, dürfte es von Wichtigkeit
ſein, zu erfahren, daß die Berathung und Ab-
ſtimmung des Gerichts in Strafſachen nicht
öffentlich erfolgt, und daß der 8 200 G.-V. G.
vorſchreibt: Schöffen und Geſchworene ſind ver-
pflichtet, über den Hergang bei der Berathung
und Abſtimmung Stillſchweigen zu beobachten.“
Es liegt alſo eine Verletzung der eidlich be-
ſchworenen Dienſtpflicht vor, wenn ein Schöffe
oder Geſchworener über den Hergang bei der

Berathung und Abſtimmung dritten Perſonen
Mittheilung macht.

Daß Arbeitsunluſt den Menſchen zur
Bettelei treibt, davon giebt es genügende Beiſpiele,
daß ſie ihn aber bewegen kann, abſichtlich ver-
hungern zu wollen, dürfte ein ſeltener Fall ſein.
Mit dieſer Abſicht begab ſich der 16jährige
Arbeitsmann W. von Herhauſen in den Wald;
Niemand wußte über ſeinen Verbleib. Erſt nach
7 Tagen ward er von dem Schäfer R., defſen
Hund ihn aufgeſpürt, in einer Vertiefung liegend
aufgefunden. Der Schäfer gab ihm zu trinken
und benachrichtigte ſeine noch lebenden Eltern.
Der Zuſtand des Menſchen ſoll ein ſchrecklicher
ſein. So ſollen ihm u. A. die Füße, welche
erfroren waren, buchſtäblich abgefault ſein.

Aus Barmen ſchreibt man der „Elb.
Ztg.“: „Folgender Vorfall zeigt, wie vorſichtig
man ſelbſt bei den unſcheinbarſten Ver-
letzungen ſein muß. Ein Schloſſer von hier
hatte ſich am Schienbein verletzt. Er beachtete
die Verletzung nicht weiter und zog auch einen
farbigen wollenen Strumpf über die verwundete
Stelle. Das Bein fing aber nach einigen Tagen
zu ſchwellen an, und am 13. d. M. iſt der
Aermſte trotz recht ſeitig herbeigeholten ärztlichen
Beiſtandes infolge von Blutvergiftung geſtorben.“
Dieſe Logik ſcheint uns etwas dunkel; ſoll man
vielleicht keine Strümpfe anziehen, wenn man
ſich zufällig am Bein verletzt? Uns ſcheint die
Sache nur ein Beweis dafür zu ſein, daß die
Strumpfwolle mit einer äußerſt giftigen Farbe
behandelt worden war.

Der Tod des Rieſenfräulein
Marianne aus Benkendorf, den wir vor
einigen Tagen mittheilten, ſoll neueren Nachrichten
zufolge durch einen Herzſchlag herbeigeführt
worden ſein und hat auch die Rieſin ſchon längere
Zeit an der Schwindſucht gelitten. Sie war
erſt 17 Jahre alt.

Weißenfels. Bei dem am Mittwoch früh
4,10 Uhr von Erfurt hier anlangenden Kurier-
zuge und in den nachfolgenden Stunden fand
auf dem hieſigen Bahnhofe eine aufregende Szene
ſtatt. Bei Ankunft des Zuges entſtieg, wie das
„Kreisbl.“ mittheilt, einem Koupé erſter Klaſſe
ein fein gekleideter Herr in Handſchuhen und
ſtürmte in die Reſtauration, ein Glas Waſſer
verlangend und ſich um den nach Aufenthalt von
einer Minute wieder abfahrenden Zug nicht
kümmernd. Jn der Reſtauration geberdete ſich
der zurückgebliebene Paſſagier derart, daß man
Geiſtesſtörung als Urſache ſeines Benehmens

J5T —dDd— SEine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(36. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

XVIII.
Das leichte Gefährt hatte die beiden

Männer bald nach Hauſe gebracht und Franz
wurde von ſeinem Pfleger, der auf des Doctors
Wunſch bis jetzt noch in Seefeld geblieben war,
empfangen. Er mußte ſeinem Begleiter jetzt
doch zugeſtehen daß er in der That ſich er
müdet und von den gehabten Eindrücken ange-
griffen fühle. Während er ſich zur Ruhe begab,
ging Schwarz, fieberhaft erregt, in ſeinem
Zimmer auf und ab. Er ſuchte nach einem
Entſchluß, nach Klarheit über ſeine Lage, nach
einem Ausweg aus dieſem ſchrecklichen n ſweg
Er hegte eine heiße Leidenſchoft für jenes ſchöne,
verführeriſche, ſeinem ganzen Character nach ihm
ſo ähnliche Weſen, dem zu Liebe er zum erſten
Male nach langer, langer Zeit er ſich wieder in
den Trubel eines Ballſaales geſtürzt! Eines
Ballſaales! Wie ein Traum zogen alte, halb
vergeſſene Bilder von höchſter Freude und tief
ſtem Schmerz vor ſeinem geiſtigen Auge vorüber,
er ſah ſich wieder vom glänzenden Kerzenlichtumſtrahlt, inmitten einer fatuch geſchmückten

Menge, er war ein junger Mann voll von
Muth und Lebensluſt, voll Glauben an die
Menſchheit. Und in ſeinen Armen hielt er das
reizende Geſchöpf, das ihm während der Takte
des Walzers mit ſeinem Lächeln, ſeinen holden
Augen das Herz geſtohlen, ihn mit ſo tiefer,
unſagbarer Zuneigung erfüllt, und das ſchließ-lich ſän ganzes Lebensglück vernichtet, ihn arm,

elend zum Verächter der Menſchheit gemacht
hatte. Und wie hatte ſich dies anmuthige,
liebreizende, mädchenhafte, unſchuldsvolle Antlitz

verändert Dort von dem Gartenzaun hatte ſie
neugierig in den Feſttrubel geſchaut glaubte
auch ſie ſich zurückverſetzt in jene Zeiten, in
welchen ſie die Königin des Ballabends geweſen
war Die Königin Ja wohl, die Königin, und
jetzt ſtand das Weib, daß ſeinen Namen trug,
am Gartenzaun, und ein frecher Burſche hatte
ſeinen Arm um ſie geſchlungen und ſie, ſie
lachte dazu! Wie ihm das Lachen, er meinte es
deutlich zu hören, ins Herz ſchnitt, derſelbe
Mund brachte es hervor, der ihm früher Wonne
geſpendet, damals war es das Lächeln eines
Engels, jetzt

Er hielt auf ſeiner Wanderung inne, ein
ächzender Laut entrang ſich ſeiner Bruſt! Was
war aus ihr geworden? Er konnte es nicht
glauben, nicht faſſen, und doch war es ſo! Aber
ſie war die Mutter ſeines Kindes, ſeines Mäd-
chens, ſeiner Grete, die ohne Ahnung von der
Schande, welche die Mutter über ſie Alle ge-
bracht, heranwuchs! War ſie nicht ſchon er-
wachſen Er ſah ſie ja alle Tage vor ſich, um
ſich, und ihr Auge beobachtete liebevoll ſein
ganzes Thun? „Grete, arme Grete!“ flüſterte er
leiſe vor ſich hin. Und dann erſchien ihm jene
ſtolze Frauengeſtalt, die ſein Herz auf's Neue
bezaubert, nach deren Beſitz er verlangte, und
die die ſeine werden ſollte, und o der namen-
loſen Schande niemals die ſeine werden
konnte! Oder ſollte er zu der Schande noch das
Verbrechen hinzufügen Jhm ſchwindelte, er
ſank in einen Seſſel.

Draußen vor dem Hauſe ſchnalzte der
Kutſcher von Werner's Wagen, der Franz und
ihn hierher gebracht, mit der Zunge, klappte mit
der Peitſche, als wolle er den ſäumigen Paſſagier
mahnen. Der einſame gebrochene Mann hörte
es. Jetzt war er nicht im Stande zu folgen,
er bedurfte längerer Sammlung und zudem

ließ ſich der kaum eine Viertelſtunde weite Weg
recht wohl zu Fuß zurücklegen. Er nahm alle
ſeine Kraft zuſammen, öffnete das Fenſter und
befahl dem Kutſcher zurückzufahren, er werde
zu Fuß folgen. Gleich darauf rollte der Wagen
davon. Schwarz ſtieg, ſich beſinnend, mühſam
die Treppe hinauf zu Franz's Zimmer, um dem
jungen Mann „Gute Nacht zu wünſchen. Er
fand ihn bereits im Halbſchlummer und war
erfreut, ſich ſofort wieder entfernen zu dürfen.

Halb mechaniſch kehrte er in ſein Zimmer
zurück, um ſich zum Ausgange zu rüſten. Den
Cylinderhut, den er vorher getragen, ließ er zu-
rück, und unwillkürlich griff er nach einem breit
krämpigen Kalabreſer, der tiefen Schitten über
ſein Geſicht warf. Als er den Hut von ſeinem
Platze auf einem kleinen Tiſche nahm, ſtießen
ſeine Finger an einen kalten Gegenſtand. Es
war ein Revolver, den er zu ſich zu ſtecken pflegte,
wenn er des Nachts weite Strecken auf dem
flachen Lande zurücklegen mußte.

„Das wäre die Löſung,“ murmelte er. Er
ergriff die Waffe und trat an's Fenſter. Das
halbe Mondlicht ließ ihn die vortrefflich gear
beitete Waffe genau erkennen. Sie war nicht
geladen, aber er wußte, in einem Fache ſeines
Schreibtiſches befanden ſich Patronen eine ge
nügte, aller Qual ein Ende zu machen, ihn ver-
geſſen zu laſſen, ihm Ruhe zu ſchaffen. Ein
düſteres Lächeln überflog ſein Geſicht, als er
den todtbringenden Lauf im Mondlichte glitzern ſah.

„Ein Spielzeug,“ ſagte er vor ſich hin,
„und doh genügt es, unſerm Leben ein Ziel zu
ſetzen, wenn die Hand ruhig und feſt iſt, ſo iſt
unſer Sein mit einem Schlage abgeſchnitten.
Man ſagt, es wäre feig, ſich ſelbſt den Tod zu
geben!,,

(Fortſetzung folgt.)
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vorausſetzen mußte und ſah ſich das Aufſichts-
perſonal veranlaßt, um ihn nicht zu reizen, auf
ſeine Tollheiten einzngehen und die Hilfe der
Polizei anzurufen. Als dieſelbe in der Perſon
des Sergeanten Krüger erſchien, folgte er deſſen
Aufforderung, mit in die Stadt zu gehen, verſagte aber auf der Brücke den Gehorſem, indem

er vor dem Weitergehen das „Wort“ verlangte.
Da der Arme ſich auf dem Bahnhofe viel mit Bibel-
ſprüchen und mit dem Buch der Bücher ſelbſt
beſchäftigt hatte, holte der Beamte die auf dem
Bahnhof liegen gebliebene Bibel und nun folgte
der vom religiöſen Wahnſinn Ergiffene ruhig
nach dem Rathhauſe, um dort vorläufig in Sicher-
heitsarreſt gebracht zu werden. Bei Durchſuchung
ſeiner Kleidungsſtücke fand man noch 50 Pf.,
einen Paß, auf den Kaufmann Wilkens aus Berlin
von Stuttgart kommend, lautend, und eine An-
zahl Traktätlein. Seine Hauptbedürfniſſe ſind
Waſſer, Luft und Licht, welche alle drei Elemente
ihm in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo er bis
auf Weiteres Aufnahme gefunden hat, wohl in
zuvorkommenſter Weiſe zur freien Verfügung
geſtellt werden.

Halle. Heute Sonnabend Abend findet
im Cireus Herzog der Entſcheidungsring-
kamf zwiſchen dem Hamburger Athleten Herrn
Abs und Herrn Mangold von hier ſtatt. Die
zwei vorangegangenen Ringkämpfe zwiſchen den
Genannten waren ſtets „unentſchieden“ geblieben.

Während des am Donnerſtag hauſenden or-
kanartigen Sturmes wurde Mittags um 12 Uhr
25 Minuten der große Fabrifſchornſtein in der
Dicker und Werneburg'ſchen Fabrik in der Thurm-
ſtraße zur Hälfte umgeworfen. Derſelbe be-
ſchädigte die Fabrikgebäude arg und ſchlug bis
auf die Arbeitsräume durch. Unter den Schutt-
maſſen wurde der hier ruhig ſein Mittagbrod
verzehrende Gelbgießer Robert Buſch von hier
begraben und ſofort getödtet. Glücklicherweiſe
waren die übrigen Arbeiter zum Mittagbrot ge-
gangen, ſonſt würden jedenfalls noch mehrere
Perſonen ſchwer verletzt, wenn nicht getödtet
worden ſein. Pilz, der ehemalige Hauptkaſſen-
Rendant der Halle SorauGubener Eiſenbahn,
deſſen großartige Unterſchlagungen ſeiner Zeit
ungeheure Aufregung hervorriefen, und der
ſchließlich zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde, iſt wie aus Sonnenburg berichtet wird,
am 20. d. M. nach Abbüßung ſeiner Strafe
aus der dortigen Strafanſtalt entlaſſen worden.
Pilz iſt jetzt in Folge eines Schlaganfalls
gelähmt.

169. Preuß. Klaſſenlotterie.] Ziehung vom
25. Januar. 45000 M. auf Nr. 24966. 15000 M. auf
Nr. 13854. 6000 M auf Nr. 11786 20028 31726
44113. 3000 M. auf Nr. 2324 5384 9812 12018 15923
17069 19838 20489 21279 21403 21418 23215 23922
25232 26969 34877 37067 38126 39090 39476 39635
41635 43262 47779 48015 53312 53424 54499 61923
62705 63114 64676 67015 69208 70318 76131 76624
83859 90079 93556.
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Aus den Verhandlungen der Halleſchen

Strafkammer Vom 24. Januar. Die unverehel
Adelheid Pauline Bieler aus Domnitz zuletzt in
Meuſchau bei Merſeburg in Dienſt, ſteht unter Anklage
der fahrläſſigen Tödtung ihres neugeborenen Kindes. Der
Hergang iſt den Leſern des „Kreisbl.“ aus den damaligen
Berichten bekannt. Die ärztliche Unterſuchung konſtatirte,
daß das Kind bei der Geburt gelebt habe, in Folge deſſen
die Angeklagte urſprünglich wegen vorſätzlicher Tödtung
eines Menſchen in Haft genommen wurde Jm Laufe der
Unterſuchung wurde indeß dieſe Anklage fallen gelaſſen, die
Angeklagte wieder entlaſſen und nur labrleſſge Tödtung
angenommen, da das Gegentheil nicht mit Beſtimmtheit
nachgewieſen werden konnte. Dem Antrage der Staats
anwaltſchaft gemäß wurde die Angeklagte mit 1 Jahr
Gefängniß beſtraft.

Gerichtsſaal Leipzig, 24. Januar. Das Reichs
gericht verwarf heute die Reviſion des wegen Majeſtäts
beleidigung und Beleidigung der Prinzen des preußiſchen
Königshauſes zu 6 Monaten Gefängniß und Aberkennung
ſeines Mandates verurtheilten fortſchrittlichen Reichstags
abgeordneten Richter-Mühlrädlitz.

Der Advokat Julius Roſenberg, der be
kanntlich den Grafen Batthyany, welcher R.'s ehemalige
Braut, Jlona Schoßberger, zur Gemahlin genommen, im
Duell erſchoſſen hatte, iſt in Temesvar zu 2 Jahren Gefängniß
verurtheilt. Von Seiten des Staatsanwaits wurde ebenſo,
wie von Roſenberg ſelbſt gegen dies Urtheil appellirt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Aus Rummelsburg in Pommern

wird ein ſchrecklicher Unglücksfall gemeldet,
welcher ſich in dem etwa eine Meile von dort
entfernten Dorfe Rohr zugetragen haben ſoll.

Als die dortigen Kinder am 12 d. M. aus der
Schule entlaſſen waren, wagten ſich ca. 15 Kinder
auf einen in der Nähe gelegenen, überfrorenen
Teich. Das Eis war mürbe und fing an einigen
Stellen an zu brechen. Die Kinder liefen nun
noch dichter zuſammen. Eine bedeutende Scholle
Eis verſchwand plötzlich unter den Füßen der
Kinder und dieſe mit derſelben in dem naſſen
Elemente. Von ſämmtlichen 15 Kindern ſollen
nur 2 lebend ans Ufer gelangt ſein.

Jn Wien ſcheint jetzt Alles aus Rand
und Band zu ſein. Am Freitag wurde in Floris-
dorf ſchon wieder ein Polizeidetective er-
ſchoſſen. Der Mörder verwundete noch zwei
Verfolger. Bei ihm wurden ein Revolver, Gift
und Dynamit gefunden. Er gehört allem An-
ſchein nach dem Arbeiterſtand an. Er verweigert
jede Auskunft.

d C mVermiſchtes.
Wie aus Bremerhaven gemeldet

w'rd, iſt nach glücklicher Ankunft des „Neckar“
die Leiche Lasker's Mittags 1 Uhr nach
der V des Norddeutſchen Lloyd übergeführt.
Die Trauerfeierlichkeit daſelbſt fand ſofort ſtatt.
Die Beförderung nach Berlin erfolgt mittels
Extrazuges vorausſichtlich heute Sonnabend am
Abend wird der Sarg vom Lehrter Bahnhof
nach der Synagoge in der Oranienburgerſtraße
übergeführt.

Aus Wien wird gemeldet: Der Banquier
Eiſert, deſſen entſetzliches Schickſal die hieſige
Bevölkerung in den letzten Tagen in der größten
Aufregung erhielt, iſt am Dienſtag ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Alle Bemühungen der
ausgezeichnetſten Chirurgen, das Leben des Un-
glücklichen zu erhalten, waren vergeblich. Die
Nachricht von dem Ableben des Herrn Eiſert kam
zwar nicht unerwartet, denn die letzten ärztlichen
Bulletins gaben kaum mehr einen Hoffnungs-
ſtrahl, trotzdem brachten ſie eine Wirkung hervor,
wie man ſie ſich kaum tiefer denken kann. Jedem
ſtand plötzlich wieder das gräßliche Ereigniß mit
allen ſeinen markerſchütternden Einzelheiten vor
Augen. Vergeblich ſagte man ſich, daß bei den
fürchterlichen Verſtümmelungen, die Herr Eiſert
erlitten, die endliche Erlöſung von den Schmerzen
und Qualen faſt wie eine milde Fügung der
Vorſehung zu betrachten ſei. Die ſchwache Tröſtung
vermochte die wilde Erbitterung über das namen-
loſe Unheil, das man dem armen Manne zugefügt,
jedoch nicht zu dämpfen, um ſo weniger, da auch
von autoritativer Seite die Nachricht verbreitet
wurde, daß das zweite Kind im Sterben liege.
Allerorts wird von nichts Anderem als von dem
erſchütternden Schickſal geſprochen, das die Familie
Eiſert betroffen, das allgemeine Jntereſſe wird
davon faſt ausſchließlich in Anſpruch genommen.

Chicago iſt bekanntlich anderen Städten
des Landes in mancherlei Dingen etwas voraus.
So hat dort eine große Manufacturwaaren-
Firma einen ſogen. „lunch Counter“ für
Damen eingeführt, an welchem die Käuferinnen
Kaffee, Kuchen und Auſternſuppe frei erhalten,
wenn ſie Waaren im Werthe von 1 Dollar
kaufen. Das Buffet ſoll den ganzen Tag über
recht lebhaft frequentirt ſein.

Aus der Schule. Bei der geographi-
ſchen Beſprechung Amerika's wird auch der Ent
decker dieſes Erdtheils genannt. Die Lehrerin
fragt: „Wer war Columbus?“ Sofort meldete
ſich eins der vielen „Elschen“ und antwortete
freudig: „Columbus war ein Vogel!“ Nachdem
das allgemeine Gelächter verrauſcht, wird er-
mittelt, daß Elschen von ſeinem Standpunkte
aus Recht hatte. „Jch habe ſo erklärt die
Kleine verſchämt im Leſebuch meiner älteren
Schweſter eine Ueberſchrift geſehen, die heißt:
„Das Ei des Columbus.“

m v ——JWIE—u---2-2
Theater in Leipzig.

Sonntag, 27. Januar. Neues: Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der Wartdurg. Große
romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
Altes Anfang 3 Uhr. Weihnachtsvorſtelluagg zu ermäßigten
Preiſen. Sneewittchen und die ſieben Zwerge.
Anfang 7 Uhr. Zum erſten Male. Mit Vergnügen.
Schwank in 4 Acten von Guſtav v. Moſer und Otto Girndt

7

Wegen Raummangel folgen
die Räthſel 2e. in der nächſten Nummer.

Handels-Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S

Börſe vom 24. Januar 1884.

Letzte Div.] f. Coursnotiz.
47 Hall. Stadt-Obligat. v. 1882 4 101,25 dv. v. 1818 37, 96,50 G.4 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 (101 G.
4 Sächſ. Provinzial Obligac.. 4 lol. G.
4 Manef. Gewerkſch Oblig 4 101 G.
4 Unſtrut-Regul. Obligationen 4 100 G.
5*7 Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe 5 90 B.
59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. d 1101,50 G
so Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. 5 [103 G.Halleſche Bankvereins Aktien 5 142 b.
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 c.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9/, 4 144 G.
Glauziger ZuckerfabrikActien X 4 91 G.
Zuckerraffinerie Halle A. 12 4 131,50 B.
Sächſ. Thür. Braunk St.Act, 10 4 191 50 G.
Sächſ.Thür. Braunk.St.Pr. 10 5 191,50 G.
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 20 4 228 G.
conv. Dörſt.-Rattmd. Bk.J.-A. 8 4f21 v.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 90 B.
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. S 4 60 B.

St. Priorität 7 4 119,50 B.
Hall. Brauerei St.-Act. (Michael.) 2 4 45 G.
Hall. Brauerei Stamm Prior. 5 s 91 B.
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 192,50 G
Zeitzer Maſchinenb A. (Schäde) 10 v
Halleſche Maſch nenfabrik-Actien 20 4 240 G
Cönnern MalzfabrikActien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 0 4 40 B,
Kurxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, e. 1625 G.
Packh.Act.*) 3 ſc. ſ. G.Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſteben
ſich pro Stück.

Fonds-Pörſe.
Berlin, 25 Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,30.

Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 271,75.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 108,75. 4 U
Goldrente 75,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 75
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 536,50 Oeſterr. Credit A. ren
529,00. Tendenz ruhig.

Produkten-Hörſe.
Berlin, 25. Jan Weizen (gelber) April-Mai 177,00.

Juni-Juli 181,00 niedr. Roggen Jan. 147,70. April-
Mai 148 00. MaiJuni 148,75 flau. Gerſte loco
130 205. Hafer. Jan. 127, Spiritue loco
48,20. Jan. 48,90. April-Mai 49,50 matt. Rüböl
ioco 66,20. Jan. 66.00. April-Mai 66,60 M.

Magdeburg, 25. Januar. Land Weizen 178--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 167-177 Mk., Rauh Wenen
517--165 Mk. Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Gerſte 172 196 Mk., Land Gerſte 152 165 M.
Hafer 138 154 M. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
rer 10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,00--48,50 M.

Leipzig, 25. Januar. Spiritus loeo: 48,160 Geld, unver.
Halle, 26. Januar. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 144 158 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190
Futtergerfle 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28 29
V. Hafer 1000 Kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 kg Viktorigerbſen, 190--205 M. Linſen 109
kg 24 36 M. Kümmel 100 kg 52 -53 M. Stärke
100 g 36,00 M. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
matt, Kartoffel 48,75 M., Rüben o, Ang. Rüböl 100
kg 67,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 18,50 19 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 Wwe.
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,25
M., Wei,enſchaalen 1,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 z fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 26. Januar. Se- Majeſtät

der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag die
Beſuche des Kronprinzen und der Kron-
prinzeſſin, der Prinzeſſin Victoria, Erb-
prinzeſſin von Meiningen. Das Befinden
des Kaiſers iſt ein äußerſt befriedigendes.
Die Heiſerkeit iſt erheblich verringert und
der Schnupfen faſt vollſtändig geſchwunden.

Berantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

un
Weitere Beweise.

Anknüpfend an den kürzlich gebrachten Aufsatz
über die in unserem Jahrhundert so sehr und nament-
lich unter den Kindern verbreitete Krankheit, „„die
Scropheln“, dürfte es von Interesse sein, einen Brief
des Herrn Michael Gross, Küfer in Herbitzheim im
Elsass, zu veröſfentlichen, dessen 13 jährige Tochter
Drüsen am Hals hatte, und bei welcher sich über-
haupt genau die Erscheinungen zeigten, wie sie in
der von Dr, med. Liebaut herausgegebenen Broschüre
„Die Regenerationskur“ (erhältlich in Magdeburg in
der C. Göritz'schen Buchhandlung à 50 Ptg.) in
dem Capitel: Scropheln beschrieben sind.

Nach 6 wöchentlicher Befolgung der in oben-
genannten Broschüre niedergelegten Rathschläge
schreibt nämlich der Vater: „Die Regenerationskur
hat meine 13 jährige Tochter von den Seropheln
förmlich befreit, wotür ich den grössten Dank schuldig
bin. Lassen Sie es veröffentlichen, damit das Werk-
chen iiberall Verbreitung ſindet.“



Nutzholz- Verkauf.
12 Stück ſtarke Rüſtera

auf dem Stamm, ſtehen zum Verkauf.
Liebhaber können mit mir in Unter-
handlung treten. L euna G.

Die Gewinnliſte der Köln.
Dombau- Lotterie liegt bei
mir zur Einſicht aus.

Desgl. die Tagesliſten der
Königt. Preuß., Königl.

Sächſ., Herzoglich Braun
ſchweig. Landes-Lotterieen.

Rruno HMHoſfmann,
Cigarrenfabrik und Handlung.

Kl. Ritterſtraße 16.

Geſang Verein.
Montag 7 Uhr:

Hauptprobe.
Schumann

Jünger Gebhardt's
preisgekrönte

Glycerinſeife, der Riegel 45 Pf.
„abfallfeife 25Vaſelineſeife das Stück 50

die beſten Seifen um die Haut ge-
ſchmeidig zu erhalten.

Cocosſeife, der Riegel 45 Pf.,
Theer-Schwefelſeife,

Sommerſproſſenſeife mit gutem
Erfolg gegen Hautunreinigkeiten als
Flechten, Witeſſer c. zu verwenden.

Klettenwurzelöt zur Stärkung
des Haarwuchſes.

Franzbranntwein u. Honig-
waſſer empfiehlt

Oscar Lebert,
Drogen- und Forbenhbandlung,

Burgſtraße 16.

Nov. C gebra antPerlKaffee, h 1740 vfg,
d.Breitbohn. Kaffee,

gebrannt à Pfd. 120 Pfg.
von ſehr gutem Geſchmack empfiehlt
außer ſeinen andern wohlbekannten

Sorten Otto Schauer,
Gotthardtsſtraße 11.

D. Lehmann's
Bruſtlöſende Bonbon u. magen-
ßärkende Morſellen ſind ſtets friſch
zu haben bei Paul Barth,

Markt 5.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug

bau u. ſonſtigen landwirthſchaft
lichen Maſchinen u. Geräthen
nothwendigen Hölzer werden in allen
gangbaren Dimenſionen angefertigt,
u. halten ſolche ſtets in trockener
Waare vorräthig

C. Düſenberg c Co.
Juliusmühle bei Einbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis
und franco.

Warm gefütterte Cord- und
Stoff-Pantoffeln ſind ſtets zu
haben, à Paar 80 f. bis 1 Mk.,

bei Greuner,Gr. Ritterſtraße 19.

Für eine alte, gut einge-
führte Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft wird für Merſe-
burg und Umgegend ein
thätiger Hauptagent
geſucht. Offerten unter C.
O. 64 bef. Haaſenſtein und
Vogler, Halle a/S.

riedrichshaller
nattürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo-riden, von den ersten ärztliehen Autoritäten als mild eröffnenäes und
kräftig autlösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich be
lüngerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei

Verſtopfung, Trägheit der Verdauunng, Verſchleimung, Hämor-
rhoiden, Magen- und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver
mung Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen zeFriedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- eoktieom.

Der

Dilekkanten Verein
veranſtaltet

Sonntag, den 10. Februar 1884,
von Abends 7 Uhr ab,

in den auf das Feſtlichſte geſhmückten Räumen

S des S Tivoli einen lX Maskenball
an welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Wir laden deshalb zur recht zahlreichen Betheiligung hierdurch er-
ebenſt ein.ß Der Verkauf der Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer

zu dem Preiſe von J Mk. befindet ſich bei den Herren Barbierherrn
Hoffmann (Markt), Buchbindermſtr. Pertus (Dow 16), Reſtaurateur
Guſtav Lange (Tivoli), in der Weißwaaren handlung von M. Krauſe
(Unteraltenburg 60).

Einlaßkarten an der Abendkaſſe: 1,25 Mark.

Dus Vest-Comiete.
Der

Gosang- Verein

L W RA
veranſtaltet Sonntag, den 3. Februar d. Js von Abends
7 Uhr an, in den dazu feſtlich geſchmückten Räumen des W voll einen

o z 7 oI an s I G n an I
wozu auch Nichtmitglieder Zutritt haben, und erlauben wir uns hierdurch
zur gefälligen Theilnahme ergebenſt einzuladen. Eintrittskarten zu dem
Preiſe von I Mark ſind im Vorverkauf bei den Herren M atto, Roß-
markt, Hennicke, Bahnhofsſtraße, Krauſe, Unt raltenburg 60, ſowie
bei Herrn Reſtaurateur Saller, Rathskeller, und unſern Vorſitzenden Herrn
Pommer, Oberaltenburg 11 zu haben. Kaſſenpreis Mk. 25 Pf.

Der Vorstandl.
Maskenball.

Der Bürgerſchützen-Geſang- Verein
hält am 27. Januar von Abends 7 Uhr
ab in dem feſtlich decorirten Saale der Kaiſer-
Wilhelmshalle einen

S Maskenball
ab, woran auch Nichtmitglieder Theil
nehmen können.

Billets für Masken oder Zuſchauer im Saale à 1 Mk.,
Gallerie 50 Pf., ſind zu haben bei den Herrn Eduard
Hoffmann, Cigarrenhandlung, Johannes- und Sirtiſtr.-Ecke,
in der Mehler'ſchen Reſtauration, Gotthardtsſtraße, bei
Herrn Prüfer im goldenen Löwen, Neumarkt 64 eine Treppe,
im Conſumgeſchäft, Unteraltenburg.

Der Vorſtand.
Nächſten Dienſtag Ein Lehrling wird ſofort oder

friſches Lichtehier e hen rer erser,
in der Stacktbrauerei. Tiſchlermeiſter.

Wohnung, Abſetzferken
der weißen engliſchen Raçe, vorzüg-

beſtehend aus zwei Stuben, Kammern

licher Qualität, ſind in größeren undund Küche per April zu ver-
miethen. Neumarkt 64 kleineren Partien wieder abzulaſſen auf

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:

ee

33 w
W

9 77
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LeJ Tere

AMalzertraktn. Caramellen

v. L. H. Pietsch Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Dantlſchreiben

anerkanit, bewährteſten und
beſten diütetiſchen Genußmittel bei
Huſten, Keuchhuſten, Cararrh,

eiſerkeit, Verſchleimung,
Hals und Bruſtleiden, vom
einfachen Catarrh bis zur
Lungenſchwindſucht. Außer
zablreichen Anerkennungen beſitzen wir
auch ein amtliches Dankſchreiben
der Hauptverwaltunz des rothen
Kreuzes in St. Petersburg.

Ertract à Flaſche 1 Mk., 1
u. 2,0 Caramellen, à Beutel 30
u. 50 Pfg. Zu haben in Merſe-
burg bei Albert Meyer.

Marien- Wannenbäder

4 Rumpfbäder
ad. Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Einige Knaben, welche
zu Oſtern hieſige Schulen beſuchen,
finden Penſion in einem guten
Hauſe. Auskunft in der Expe-
dition des Krsbl.

Wir machen unſere Leſer auf die
der heutigen Nummer beiliegende
ExtraBeilage des VerſandGeſaäfts
Mey Edlich, Königl. Sächſ.
Hoflieferanten, Plagwitz-Leipzig,
aufmerkſam

Das Verſand- Geſchäft Mey G
Edlich hat die ſtrengſte Rechtlichkeit
zum Fundamentalprincip.

Das Verſand Geſchäft Mey C
Edlich hat weder Reiſende noch
Agenten, verkauft nur direct an Con-
ſumenten und lenkt die Aufmerkſamkeit
des kaufenden Publikums nur durch
Verſenden von Proſpecten auf ſich.
Jede nicht gefallende Waare wird an-
ſtandslos zurückgenommen oder um-
getauſcht.

Das im Verſand Geſchäft Mey
Edlich angeſtellte Perſonal zählt

ſchon nahe an 300 Perſonen.

Für Osterwieck gingen ein
von A. F. 1 Mk., zuſammen bis
jetzt 39 k.

Weitere Gaben werden gern ent-
gegengenommen
die Expedition des Kreisbl.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen

auch noch unſere kleine liebe Martha
im Alter von 2 Jahren 1 Monat
heute Morgen 7 Uhr in ein beſſeres
Jenſeit abzuberufen.

Dies zeigen tiefbetrübt, nur auf
dieſem Wege, mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an

Die trauernden Eltern

Mögling FrauCharlotte geb. Mehner.
Merſeburg, den 26. Januar 1884.
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.Ein Paar Läufer- dem Rittergute Wengelsdorf bei
ſchweine ſind zu ver Corbetha. Auch werden Beſtellungen
kaufen. Neumarkt 5. angenommen. Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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